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Eine zweite Chance
von Markus Nowak
Wenn Brandusa Ciorteanu an ihren Freundeskreis denkt, dann wird sie sprachlos. Neun von zehn Freunden sind emigriert und leben im Ausland. „Ich hatte auch immer wieder den Gedanken, fortzugehen“, sagt die 47-Jährige. Zur Schwägerin etwa, die in der Altenpflege in Österreich arbeitet und ihr einen ähnlichen Job vermitteln konnte. „Ich konnte mehr verdienen als hier in Rumänien“, sagt sie und verwirft im gleichen Atemzug den Gedanken. „Ich kann nicht weg, denn ich will bei meinem Sohn bleiben.“ Brandusas Berufskarriere begann einst vielversprechend. Sie studierte Chemie, arbeitete dann in Cluj in der Werbung und war dort erfolgreiche Geschäftsfrau. Nach der Geburt ihres Sohnes war es vorbei mit der steilen Karriere. Die Arbeitsbelastung stieg, das Unternehmen wollte, dass die junge Mutter viel reiste. „Sie brachten mich dazu, zu kündigen“, sagt Brandusa. Sie wollte aber weiter arbeiten, dachte daran, sich selbstständig zu machen. In der Ehe mit ihrem Mann begann es zu kriseln, einen neuen Arbeitsplatz konnte sie auch nicht finden und war insgesamt sechs Jahre auf Jobsuche. Sie ging mit ihrem Sohn zurück zu ihren Eltern, in ein kleines Dorf bei Blaj. Hier hat sie eine neue berufliche Perspektive bekommen, wenn auch abseits ihres bisherigen Berufs. „Vintange la Brandusa“, steht nun am Gartenzaun ihres kleinen Hauses. Es ist der Name ihres kleinen Geschäfts mit gebrauchter Kleidung, die sie zum Teil im Rahmen eines Caritas-Projekts erhalt. Bluse an Bluse, Hemd neben Hemd. Ordentlich gefaltet und zusammengelegt wartet Brandusas Ware auf Kundschaft. „Die Leute hier haben nicht viel Geld“, sagt sie. Ihr Umsatz ist daher auch nicht sehr hoch. Maximal 20 Lei kostet eine Damenbluse, umgerechnet 3,50 Euro. „Ich verdiene nicht so viel, dass ich im Ausland Urlaub machen konnte, aber überleben kann ich davon“, sagt sie. Sie ist froh, eine Beschäftigung gefunden zu haben, die sie und ihren Sohn nicht nur ernährt, und dass sie nicht wie ihre Freunde emigrieren muss. Hier tragt sie auch eine gewisse Verantwortung, so wie in ihrem alten Beruf als Geschäftsfrau. 
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Zu den Fotos: 
https://www.dropbox.com/sh/5bk3mmtrj1atmvh/AABjDecb-AYxsWJw8gap1Cnaa?dl=0 
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Kasten: Was ist Renovabis?
Renovabis gibt Halt und schafft Perspektiven
Renovabis ist die Solidaritätsaktion der deutschen Katholiken mit den Menschen in Mittel- und Osteuropa. Das Hilfswerk mit Sitz in Freising unterstützt Projekte zur Erneuerung des kirchlichen und gesellschaftlichen Lebens in den ehemals kommunistischen Ländern. Im Jahr 2016 hat Renovabis rund 29,3 Millionen Euro bewilligt und konnte damit 770 Projekte in den osteuropäischen Partnerländern unterstützen. Seit 1993 hat das Hilfswerk in rund 22.600 Projekte seiner Partner knapp 697 Millionen Euro investiert. www.renovabis.de

25. Renovabis-Pfingstaktion
Bundesweit eröffnet wird die Pfingstaktion im Erzbistum Köln. Den Eröffnungsgottesdienst am 14. Mai um 10 Uhr im Kölner Dom zelebriert Erzbischof Rainer Maria Kardinal Woelki. Den Abschluss der Aktion markiert der Gottesdienst am Pfingstsonntag um 10 Uhr in der Görlitzer Kathedrale Sankt Jakobus mit Bischof Wolfgang Ipolt. An diesem Tag kommt die Kollekte in allen katholischen Kirchen Deutschlands den Projekten von Renovabis zugute.
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